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u Der Spannring.und die Stihbalfen.

826 Von jeder Seite der Fugbalfen e (Fig. 22. u. 34.)
fommt der. Spannring b zu Tiegen, der fi Hinten und sorn an
bie) Fugbalfen anfchließt. Diefer Spannring' ruht auf Stihbal-
fen m, son denen auf jeder Seite‘ der 'Fugbalfen 5 bis 8 ans
gebracht. werden. "Der Spannring wird gewöhnlich nur 4 big
böchftens 530 flark und ungefähr S’ZoM Hoch gemacht," auch
laßt man ihn einige Doll vüber dem Kranz ber Mühle hinweg
ragen. ft bei einer Haube ein Oberringn vorhanden, worauf
die Fugbalfen gefämmt werben, fo müffen ebenfalls die Stich-
balfen auf diefen feft aufgefämmt werden. — Auf den Spann:

ring Ffommen bie, Sparren in (Fig.:20.) zu fliehen, und man
würde hier smit'geraben Sparren bis zum Forfte nicht "ausfom-

men, weil fie der Preffe und dem Kammrade zu nahe kommen
würdenz> dann würde: ferner < ein gerabed Dach fi) fehlechter
ausnehmen, fowie: es auch dem Winde nur Fläcjen entgegen
feßte7 woburd): Die! Haube in Gefahr Fame, von ihrem Stand»
punfte: herunter geworfen zu werden, Aus diefen Gründen
wird: der Forft tiefer gelegt, und das ganze Dach erhält nad

Fig: 36.120: , eine unvegelmäßige Form, fo daß ziwifchen der
Preffe und dem Dade ein Spielraum von höchftens 6 Zoll ver-
bfeibt, weshalb: fie au im der Mitte gemölbt wird und fi
dann "gefchweift an den Forft anfhliehtz aud wird fie vorn
höher als hinten schon deshalb: gemacht, weil die Nuthenwelle
vorn höher: Kiegt als hinten, und weil die vordere Welle erft
fteil hinauf fteigt und alsdann fi abbaht, weshalb die fehiefe
Lage der Forfibalfen: gern parallel mit der Welle gelegt wird.

Veberhaupt werden nur fehr wenig Sparven genommen, die nur

zwei Mal verriegelt zunwerden brauchen und dann mit Brettern

verfchaalt werden; oben wird noch eine Forftbohle befeftigt, Da=
mit hier die» Näffe «nicht durchdringen kann. Zum Nepariren

und Feftfeilen der Nuthen wird in: dem Borbergiebel, wie bei

der Borwindmühle, eine Deffnung gelaffen, die wenigftens 16

bis 187 Zollisbetragen muß und mit einer Thür wieder ver:

fchloffen werden fanın, damit Der Regen nicht durchdringe.
8 27. Nach N. 18. feht der untere Theil des Mühlen:

gebäubes feft, um: nur die Haube wird gedreht, um bie Flügel
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vor den Wind zu bringen. Bei ber Einrihtung des Räder:
mwerfes muß man zugleich darauf Rüdficht nehmen, daß daffelbe
fletö richtig dm. Veinander 'greife, bie Slügel mögen ‚nach Seiner
Himmelögegend ‚gedreht werben, ‚nad welder e8 -fei. Zundie-
fem Behufe fteht in der «Mitte der Mühle die ftehende Melle
A: (Big. 20.) ‚van beren «oberen Ende fihirein Drehling C bez
findet, in welchen das: Summrad: Ban der Ruthenwelle, welche
über, dem Mittelpunkt der ftehenden Melfe hinweggeht, eingreift,
dann muß fh” alfo: aud das Kammrad drehen ‚und ftets richtig
in. ben Drebling eingreifen.’ u 2

„Borrihtung zum Drehen.
om $r28. "Die befte amd ‚gewöhnlichfte, Drehartift bie mit
dem Sterdt;a (Fig. 21): Im $: 25. haben wir gefehen, bag
der ‚Eifenbalfen, in welchem. der“ obere. Zapfen der ftehenden
Welle A fteht, fo gelegt wird, daß er mit'ber hinteren Seite
ben, Mittelpunkt der. Müple berührt. Statt diefed Cifenbalfens
nimmt man ben großen Schwertbalfen F ($i9.34.) ; der BintereiG,
welher nundie Fugbalfen zufammenpält, »heißtder Heine Schwert:
balfen: » Zwifchen beiden dugbalfen ee in der Mitte des; einen
Schwertbalfens hängt. ein-Balfen H)von oben herunter und wird
Sterbti genannt (Fig.37.), welcher, wenn die Mühte eine Gallerie
hat(Fig. 21.), bis: auf. diefe herunter geht, und wenn die Mühle
ein Zußholländer ft (Fig: 20.); big auf bie Erde herunter hängt.
Der. Sterbt’ift: außerdem inod) ‚mittelft- der: großen I und Heinen
Schwerter K (Fig. 34), welche von dem; Schwertbalfen fommen,
verbunden. 11,Diefe Schwerter. werden oben: anı'die Enden Iher
Schwertbalfen: aufgefimmt: und feftgebolzt, unten aber mit einer
Berfagung sin den Sterdt ‚eingezapft und ebenfalls ‚feft zufammen:
gebolzt. Durcdiefe Schwerter! und den ‚Schwertbalfenentfteht
eine fefte- Verbindung mit: dem Sterbtefo: daß durch ihm die
Haube, mittelft” einer» Windewelle nad allen Himmelsgegenden
gedreht: werben, fan Bei’'m: Sterdt ift das Zopfende jedesmal
oben: und das: Stammende ‚unten angebracht, wofelbft er 12 bis
14 Zoll ftark- gefertigt: wird, Die Schwerter werden 7 bis 8Zoll im. Duadrat fark, und "vorzüglidy dann, 'wenimsdieMühlefehr Hoc if. "Die großen Schwerter find in der Negel an denEnden SZolkim Quadrat ftarki-Wagıdie Länge ber Schwerter


